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In seiner Rede zur Eröffnung der
November-Session des Jahres
1930 geht Grossratspräsident 
Jules Couchepin auf die Ausmas-
se der Probleme ein, welche die
Walliser Wirtschaft seit zwei Jah-
ren beuteln. Damit existiert die
Krise nun sozusagen «offiziell».
Die Abgeordneten setzen sich
mit der Bewältigung der wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten
auseinander.

Das Glas ist halb voll 
oder halb leer
Die einen, wie Grossrat Adrien
Emery, sind der Auffassung, dass
sich die Walliser Wirtschaft har-
monisch entwickelt. «Die elektri-
sche Industrie entwickelt sich in
beträchtlichem Umfang, die Ho-
tellerie erholt sich von den tödli-
chen Schlägen, die ihr der Krieg
beigebracht hat, die Landwirt-
schaft entwickelt sich seit mehr
als einem Jahrzehnt in bedeuten-
dem Masse.» Der Abgeordnete
schliesst seine Intervention mit
Hinweisen auf den Obst- und
Weinbau, geht aber nicht auf die
Lage in der Grossindustrie ein. 

Doch Landeshauptmann
Couchepin warnt vor einer er-
neuten Verschlechterung der La-
ge: «Wenn sich die Situation wei-
ter verschlechtert, dann könnte

sie sehr beunruhigend werden
für den Fortbestand unserer
Wirtschaft.» 

Karl Dellberg reagiert
Die weit fortgeschrittene Rezes-
sion bewegt den Abgeordneten
Karl Dellberg dazu, eine Motion
für die Revision des Gesetzes
über die Arbeitslosigkeit einzu-
reichen. Sie wird zum Studium
entgegengenommen. Mehrere
Abgeordnete äussern sich zur
Lage des Kantons. Kaspar von
Stockalper beklagt die Lage der
Landwirtschaft, die trotz des
Schutzes durch Einfuhrzölle we-
nig ertragreich ist. Othmar Ma-
thieu will die Beschäftigung aus-
ländischer Arbeitskräfte verbie-
ten, ausser bei erwiesener Not-
wendigkeit. Der Chef des Justiz-
und Polizeidepartementes, Cy-
rille Pitteloud, anerkennt die
Neigung gewisser Unternehmen
für die Beschäftigung von aus-
ländischen Arbeitern, die offen-
bar verlässlicher sind als die Ein-
heimischen. All diese Interven-
tionen   beunruhigen Staatsrat

Maurice Troillet nicht; er redet
die Probleme klein und gibt sich
eher optimistisch. 

Die Presse realistisch, 
der  Bischof milde
Die Presse hingegen thematisiert
die Krise praktisch einhellig und
ausnahmslos. Bischof Viktor Bie-
ler appelliert an die Solidarität
und das Mitgefühl der Gläubigen:
«Habt Erbarmen mit denen, die
in der Not sind. Wir bitten die
Gläubigen, ihre Ausgaben und ih-
re Lebenshaltung zu beschrän-
ken, sich einfach zu kleiden und
zu ernähren», schreibt er in sei-
nem Hirtenbrief zur Fastenzeit
des Jahres 1932. 

Scharfer Antagonismus
Die Krise existiert und sie ist
hartnäckig. Doch die Mittel, um
sie zu bekämpfen, sind teuer.
Der Vorsteher des Finanzdepar-
tementes, Raymond Loretan,

will den Nachkommen keine
Schulden hinterlassen und setzt
auf Einsparungen. Grossrat Karl
Dellberg kritisiert die Sparpoli-
tik und spricht von unange-
brachter Sparwut. In der Regie-
rung gibt es keine Einigkeit für
eine eigentliche Krisenbekämp-
fung. Mit einigen wenigen Sät-
zen wischt Staatsrat Maurice
Troillet die Einwände und Be-
fürchtungen vom Tisch: «Wir
haben bisher nichts unterlas-
sen, um das Los unserer Bevöl-
kerung zu lindern und zu ver-
bessern. Ich glaube, dass die
Ausgangslage nun klar ist. Wir
können die Angelegenheit als
erledigt betrachten. Sie sollte
das Parlament auch keine weite-
re Zeit mehr kosten.» Damit ist
das Thema der Krisenbewälti-
gung wenigstens im Staatsrat
erledigt, obwohl es für weite Tei-
le der Bevölkerung anders aus-
sieht. 

Die Krise erreicht auch das Wallis und in weiten Teilen der Bevölkerung herrscht Not. ZVG
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INDIEN 

Mahatma Gandhi be-
gründet seine Bewegung
des zivilen Ungehor-
sams; seine Verhaftung
führt zu Aufruhr im 
ganzen Land.  ZVG

UDSSR

Scha!ung der «Gulags» in Sibirien, wo
in den 1930er-Jahren gegen 10 Millio-
nen Menschen inhaftiert sind.

PSYCHIATRIE

Innovationen  

Im Bereich der Psychoana-
lyse bei Kindern befindet
sich das Wallis in einer Pio-
nierrolle. Ab 1930 erö!net
Dr. André Repond eine pä-
dopsychiatrische Abtei-
lung in Malévoz. Dieser ers-
te medizinisch-pädagogi-
sche Dienst in Europa wird
1937 durch einen Betreu-
ungsdienst für stra!ällige
Kinder ergänzt. Daraus
entsteht 1938 ein eigentli-
cher Sozialdienst.  

Es geht Dr. Repond
und seinen Kollegen Ger-
maine Guex und François
Henry nicht zuletzt darum,
das Los der psychisch
Kranken zu verbessern.
Repond wird Präsident des
Nationalen Komitees für
geistige Gesundheit, das
er selber gründet. Es geht
dieser Einrichtung darum,
die Rechte der psychisch
Kranken zu wahren.

Ein besonderes An-
liegen ist Dr. Repond die
Früherkennung von psy-
chiatrischen Problemen
bei Kindern und die Prä-
vention.  Für das Spitalper-
sonal seiner Abteilung for-
dert er ein Diplom in Psy-
chiatriepflege. Zu diesem
Zweck gründet er 1928 ei-
ne eigene Pflegeschule. 

«Einzig das psycho-
logische oder sogar das
psychiatrische Studium
von stra!älligen Kindern
ermöglicht es, die Proble-
me anzugehen, den Kin-
dern zu helfen und so die
Schwierigkeiten zu bewäl-
tigen»,  antwortet Dr. Re-
pond auf die verbreiteten
Vorurteile gegenüber
stra!älligen Kindern.
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WIRTSCHAFT – DIE GROSSINDUSTRIE ENTLÄSST REIHENWEISE ARBEITER

Die Krise beutelt das Wallis

«Ich glaube, dass sich die
Frage der Arbeitslosigkeit
im engeren Sinne im Wallis
zurzeit nicht stellt. Die Ar-
beiter, welche wirklich ar-
beiten wollen, finden eine
Beschäftigung, sei es in der
Landwirtschaft, sei es auf
den Baustellen.» Staatsrat
Maurice Troillet legt einen
übertriebenen Optimis-
mus an den Tag. Er antwor-
tet in diesem Sinne an
Grossrat Josef Escher, der
sich wegen der Entlassun-
gen in der Aluminiumindus-
trie und in der Lonza in Visp

beunruhigt zeigt. Bei Lonza
sinkt die Zahl der Beschäf-
tigten von Oktober 1930
bis Januar 1931 von 750 auf
640, im Mai sind es nur
noch 518. Weitere Entlas-
sungen sind angekündigt.
In Chippis sinkt die Zahl der
Beschäftigten von  1979
auf 915.  Auch in anderen in-
dustriellen Betrieben wer-
den die Belegschaften
drastisch reduziert, nur in
der Chemie in Monthey
sieht es ein wenig besser
aus. Die Schwierigkeiten
werden noch Jahre dauern.

DER OPTIMISMUS VON MAURICE TROILLET

FUSSBALL

Erste Fussballweltmeisterschaft
in Uruguay, die Heimmann-
schaft gewinnt.  ZVG

FLIEGEREI

Die erste transatlantische Postverbindung ohne Zwischenhalt zwischen
Senegal und Brasilien durch den Piloten Jean Mermoz.  ZVG

RUMÄNIEN

Scha!ung der Eisernen Garde, der Militärorganisation der Legion 
des Erzengels Michael, die den Kommunismus bekämpft.

Pionier in der Kinderpsy-
chiatrie: Dr. André Repond,
der sich für die psychisch
Kranken einsetzt. ZVG
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